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Fusionsgeplänkel mit Humor inszeniert
An der 26. Ausgabe des Carnavals von Courtepin wurde am Wochenende unter anderem die Grossfusion thematisiert, die damals 
nicht so reibungslos vonstattenging. Dabei erhielt «Kefélesyndix» einen Ehrenplatz auf dem Wallenrieder Fasnachtswagen.

Jessica Dubois

COURTEPIN Eine Elefantenher-
de, bunte Papageien und lus-
tige Marsupilamis: Courtepin 
verfiel am vergangenen Wo-
chenende dem Dschungelfie-
ber. Grund dafür war die tra-
ditionelle Fasnacht, die die-
ses Jahr an zwei statt wie bis-
her drei Tagen stattfand (siehe 
Kasten). Höhepunkt der Veran-
staltung bildete der Umzug am 
Samstagnachmittag von Cour-
taman nach Courtepin. 

Angeführt wurde der Zug 
durch die Guggenmusik von 
Courtepin Les Endiablés. Die 
Dorfschule war auch dieses 
Jahr wieder gut vertreten und 
nahm mit mehreren Klassen 
am Umzug teil. Virgil Brügger 
führte die Elefantenherde der 
2H an: «Die Kinder freuen sich 
immer riesig auf die Fasnacht.» 
Die vielseitigen Kostüme wa-
ren das Werk der Kinderhände. 
«Es ist das Leitmotiv der Schu-
le, dass jeder Schüler seine Ver-
kleidung selber herstellt», so 
der Lehrer. 

Aufmerksamkeit erregten 
auch die vier Fasnachtswagen 
im Umzug. Allen voran jener 
der Jugend Wallenried: «Das 
letzte Mahl der Gallier». Zwar 
war das diesjährige Thema 
Dschungel damit nicht wirk-

lich inszeniert worden, den-
noch ging es recht wild zu und
her: Streitlustige Gallier be-
kämpften tapfer eine Handvoll 
Römer. Thema war dabei die
Fusion der Dörfer Courtepin, 
Wallenried, Bärfischen und Vil-
larepos. Alain Humbert von der 
Wallenrieder Jugend erklärte: 
«Als unser Dorf 2003 das Pro-
jekt der Fusion mit Courtepin 
und Courtaman als einzige Ge-
meinde ablehnte, wurden wir 
als Gallier bezeichnet.» 

Die politische Situation war 
von den Jugendlichen mit Hu-
mor in Szene gesetzt worden. 
So befand sich nebst dem Wach-
turm der Römer und dem Kes-

sel von Miraculix auch ein rie-
siges Fragezeichen auf dem Wa-
gen. Vier Wegweiser mit der In-
schrift der fusionierten Dörfer
wiesen auf das Fragezeichen 
hin. Auf der Wagenrückwand
stand in grossen Lettern «Kefé-
lesyndix» – Was macht der Bür-
germeister? Darunter thronte 
aussagekräftig ein Skelett. 

Der Umzug endete vor der 
Festhalle, wo der Wacoucou
mit einem breiten Grinsen auf 
seine Gerichtsverhandlung 
wartete. Er wurde sowohl für 
die Zweifel hinsichtlich der Zu-
kunft der Fasnacht Courtepin 
verantwortlich gemacht wie
auch für die Leistungen von 

Gottéron. Zur Sprache kam zu-
dem der geplante Mauerbau 
zwischen den USA und Mexi-
ko, wobei Courtepin als gutes 
Beispiel genannt wurde: «Statt 
Mauern zwischen unseren Dör-
fern zu errichten, haben wir 
uns für die Fusion entschie-
den.» Kurzerhand wurde der 
Wacoucou zum Tode verurteilt
und in Brand gesteckt. Innert 
weniger Minuten wurde er von 
den Flammen verzehrt, und
das fröhliche Fasnachtstreiben 
konnte seinen Lauf nehmen.

Fasnachtsumzug in Courtepin – jedes Jahr ein grosses Fest für die Kinder.  Bilder Aldo Ellena

«Jedes Mal Freude am Billettautomaten»
Den Verein Murten Morat Bilingue gibt es nicht mehr – Ende Januar hat er sich aufgelöst. Das  
verbliebene Vermögen übergab der Verein der zweisprachigen Spielgruppe Rondin Picotin.

Aliki Eugenidis

MURTEN Geldsegen für die 
Murtner Spielgruppe Rondin 
Picotin: Am Donnerstag über-
reichte der bereits aufgelöste 
Verein Murten Morat Bilingue 
der Spielgruppe einen Scheck 
mit dem verbliebenen Ver-
einsvermögen über 2000 Fran-
ken. «Rondin Picotin ist ein 
einzigartiger Treffpunkt für 
Kinder aus zweisprachigen Fa-
milien – und nicht zuletzt auch 
für ihre Eltern», sagte Präsiden-
tin Pierrette Froidevaux. Spiel-
gruppenleiterin Frédérique 
Weil Fivian nahm den Scheck  
dankend entgegen. Wofür das 
Geld eingesetzt wird, sei schon 
bekannt: «Wir möchten damit 
eine neue Spielküche kaufen.»

Geduld auf politischer Ebene
Seit 2011 hat sich der Verein 

Murten Morat Bilingue für die 
Zweisprachigkeit in der Re-
gion eingesetzt. «Unser gröss-
ter Erfolg war, dass der Bahn-

hof Murten 2012 ein neues, 
zweisprachiges Schild erhalten 
hat und Murten im Fahrplan 
zweisprachig aufgeführt wird», 
so Froidevaux. «Das macht je-
des Mal Freude, wenn ich am 
Billettautomaten stehe.» Nur 
noch drei Mitglieder waren zu-
letzt im Vorstand verblieben, 

neben Froidevaux die ehema-
lige Präsidentin und Mitgrün-
derin Corinne Fankhauser so-
wie Line Duperrex Glauser. Das 
Fortbestehen des Vorstandes 
war ungewiss, was zur Auflö-
sung des Vereins beitrug.

Als letztes Projekt hatte 
Murten Morat Bilingue einen 

Unterstützungsbeitrag aus
dem nationalen Fonds zur För-
derung der Zweisprachigkeit 
an den Kanton Freiburg an das 
Murtner Lichtfestival überge-
ben. Damit führte das Festi-
val einen schweizweiten Zeich-
nungswettbewerb durch. Von 
450 Zeichnungen wählten die 
Organisatoren 100 aus, die an 
den Hexenturm projiziert wur-
den. «Kinder aller Mutterspra-
chen haben sich daran betei-
ligt; auch dies zeigt die kultu-
relle Vielfalt», so Fankhauser. 

Froidevaux schaut gerne auf 
die sechs Vereinsjahre zurück: 
«Konkrete Projekte konnten 
wir immer gut umsetzen, dar-
unter viele in Zusammenarbeit 
mit der Orientierungsschule 
Murten. Wir unterstützen auch 
ihr Projekt für zweisprachige 
Klassen.» Mehr Geduld erfor-
derte der Einsatz auf der politi-
schen Ebene. «Hier braucht es 
einen langen Atem, und es ist 
eine permanente Aufgabe von 
uns allen.»

Pierrette Froidevaux (r.) übergab Frédérique Weil Fivian den Scheck. Bild ea
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Fasnacht Courtepin

Neu nur an 
zwei Tagen

Neu war, dass das Fest nur 
noch an zwei Tagen statt-

fand, statt wie bisher über das 
ganze Wochenende hinweg. OK
Präsidentin Patricia Duc erklär-
te: «Dies wurde von vielen Dorf-
bewohnern gewünscht. So kön-
nen sich die Leute am Sonntag 
von der Fasnacht erholen.» Duc
ist bereits seit mehreren Jah-
ren Teil des OK, dieses Jahr nun 
zum ersten Mal als Präsiden-
tin: «Es ist einfach toll zu sehen, 
dass alle so viel Spass an der 
Fasnacht haben.» cc

Uni Freiburg beherbergt 
Antibiotikaresistenz-Labor
Der Bund sagt Antibiotika-
resistenzen den Kampf an 
und hat Freiburg zum  
Zentrum für die Resistenz-
forschung bestimmt. 

FREIBURG Anfang Jahr hat in 
Freiburg das Nationale Refe-
renzlaboratorium zur Früher-
kennung neuer Antibiotikare-
sistenzen und Resistenzmecha-
nismen den Betrieb aufgenom-
men. Seine Hauptaufgabe ist, 
neue Formen der Antibiotika-
resistenzen in der Schweiz früh-
zeitig zu erkennen. Auch hat 
sich das Laboratorium laut ei-
ner Mitteilung der Universität 
Freiburg zum Ziel gesetzt, neue, 
schnelle Diagnosetests zu ent-
wickeln. Eine weitere Aufgabe 
wird die Bewertung neuer Diag-
nosetechniken sein, die an Uni-
versitäten oder in Unternehmen
entwickelt wurden. 

Das Labor ist der Einheit für 
medizinische und molekula-
re Mikrobiologie des Departe-
ments für Medizin der Uni Frei-
burg zugeordnet. Leiter ist Pat-

rice Nordmann. Er beschäftigt 
sich laut Mitteilung seit lan-
gem mit resistenten Bakterien. 
Nordmann hat zuvor in Frank-
reich ein Referenzlabor für An-
tibiotikaresistenzen geführt. 
Zur Einheit, die in Freiburg an-
tibiotikaresistente Bakterien
untersucht, gehört die einzige
im Ausland tätige Forschungs-
einheit des französischen nati-
onalen Instituts für Gesundheit
und medizinische Forschung in 
Paris.

Die Einrichtung eines Refe-
renzlabors ist Bestandteil der 
Nationalen Strategie Antibio-
tikaresistenzen des Bundesra-
tes, die ab 2016 umgesetzt wird. 
Das Freiburger Labor wird mit
Tierkliniken und Spitälern in 
der Schweiz, insbesondere dem 
Lausanner Universitätsspital 
Chuv sowie dem Schweizeri-
schen Zentrum für Antibiotika-
resistenzen zusammenarbeiten. 
Der Zuschlag an die Uni Frei-
burg erfolgte nach einer sorgfäl-
tigen Evaluation bereits vergan-
genes Jahr, wie das Bundesamt
für Gesundheit sagte. sda/mir
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